
Schwerpunkt 

Gedenken 1714 - 300 Jahre Friede von Baden 
Der Kanton Aargau lädt internationale Gäste zum Festakt 

1714 wurde in Baden ein historischer Friede für ganz Europa geschlossen. Als Bei­

trag zur nationalen Erinnerungskultur veranstalten der Kanton Aargau und die 

Stadt Baden im September eine Gedenkfeier. 

«Angenehm ist am Gegenwärt igen die 
Tätigkeit, am Künft igen die Hoffnung 
und am Vergangenen die Erinnerung», 
so fasste Aristoteles die Perspektiven 
der Zeitbetrachtung zusammen. 
Die Verwaltungstät igkei t ist stark vom 
Gegenwärtigen geprägt . Bisweilen von 
Hoffnung getränkt . Selten aber schöp­
fen w i r bei unserer Arbeit aus der Ver­
gangenheit, aus der Erinnerung. Wie 
abwechslungsreich ist doch die Be­
schäf t igung mi t einem Ereignis, das 
bald 300 Jahre zurückliegt. Auch wenn 
w i r uns na tür l ich nicht persönl ich an 

diese weit zurückliegenden Ereignisse 
erinnern können, so sind die Spuren­
suche in der kollektiven Erinnerung 
und das Herstellen eines Bezugs zur 
heutigen Zeit ungemein bereichernd 
f ü r den beruflichen Alltag. 
Am 7. September 1714 unterzeichnen 
Marschall de Villars und Prinz Eugen 
von Savoyen im aargauischen Baden 
den letzten der drei Fr iedensvert räge, 
die den Spanischen Erbfolgekrieg be­
enden. Die Abschlüsse der Verträge in 
Utrecht (1713), Rastatt (1714) und Ba­
den (1714) stellten einen historischen 

Wendepunkt dar: In Europa sind erst­
mals Ansätze eines Gleichgewichts der 
Kräfte erkennbar. 

Erster internationaler Friedens­
kongress in der Schweiz 
Zum verlustreichen Krieg um die Spa­
nische Erbfolge kommt es, als 1700 der 
letzte spanisch-habsburgische König 
Karl I I . kinderlos stirbt und in seinem 
Testament einen Enkel des «Sonnenkö­
nigs» Ludwig XIV. zum Erben ernennt. 
Die europäischen Herrscherhäuser 
fürchten sich vor einer bourbonischen 

Holländischer Kupferstich mit einer Ansicht von Baden aus Anlass des Friedenskongresses von 1714. (Bild: Historisches Museum Baden) 
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Doppelmonarchie und schiiessen sich 
in der «Grossen Allianz» zusammen. Es 
folgen während zwölf Jahren zahlreiche 
militärische Auseinandersetzungen von 
Spanien bis Ungarn und Stellvertreter­
kriege in den damaligen Kolonien. 
Die Verhandlungen in Baden finden 
zwischen den Delegationen Kaiser 
Karls VI . im Namen des Heiligen Rö­
mischen Reichs und des f ranzös i schen 
Königs Ludwig XIV. statt. Während der 
fün fmona t igen Verhandlungszeit lo­
gieren über 60 Delegationen aus ganz 
Europa in Baden und bringen viel 
Geld und Glanz in die Aargauer Lim-
matstadt. Neben den eigentlichen Ver­
handlungen finden zahlreiche weitere 
Treffen, Empfänge , Feste, Theaterauf­
füh rungen und vieles mehr statt. 
Der Friedenskongress von Baden 1714 
ist der erste internationale Friedens­
kongress i n der Eidgenossenschaft. Er 
gi l t damit als f r ü h e s Beispiel f ü r die 
«Guten Dienste», die die Schweiz welt­
weit im diplomatischen und humani­
tä ren Bereich bis heute leistet. Dass 
damals einflussreiche Vertreter aus 
ganz Europa auf Schweizer respektive 
auf heutigem Aargauer Boden verhan­
delt haben, ist weitgehend unbekannt. 
Diese Tatsache verdient die Aufmerk­
samkeit einer breiteren Öffentl ich­
keit, gerade vor den aktuellen Diskus­
sionen um die Position der Schweiz i n 
Europa. 

Gedenkfeier mit internationaler 
Beteiligung 
Die Staatskanzlei und die Abteilung 
Kultur haben vom Regierungsrat 2013 
den Auftrag erhalten, die Gedenkfeier 
zum Frieden von Baden vorzubereiten. 
Zusammen mi t dem Historischen M u ­
seum Baden und der Abteilung Kultur 
der Stadt Baden wurde im März 2014 
ein Veranstaltungskonzept entwickelt, 
das vier Gedenkanlässe umfasst. 

Zum Festakt am 6. September werden 
hochrangige Vertreter von Nachfol­
gestaaten der damaligen Signatar­
mächte Frankreich, Deutschland und 
Österreich und der mit Gesandten be­
teiligten Mächte Italien und Spanien 
eingeladen. Zum Kreis der Eingela­
denen gehören ferner die Botschafter 
der Europäischen Union, Grossbritan­
niens, der Niederlande und die Bot­
schafterin des Fü r s t en tums Liech­
tenstein. Aus den «13 Alten Orten der 
Eidgenossenschaf t» werden Ständerä-
tinnen und Ständeräte , Regierungsrä-
tinnen und Regierungsrä te und kanto­
nale Par lamentspräs id ien als Gäste zu 
den offiziellen Feierlichkeiten erwar­
tet. 

Ausstel lung im Historischen 
Museum Baden 
Am 7. September findet die Vernissa-
ge zur Ausstellung «Frieden verhan­
deln - Baden als Zentrum der euro­
päischen Friedensdiplomatie 1714» 
im Historischen Museum Baden statt. 
Die Ausstellung widmet sich dem Kon­
flikt um die Spanische Erbfolge und 
thematisiert die Bedeutung der Diplo­
matie vor 300 Jahren. Die Ausstellung 
ist Teil eines von der EU geförder ten 
Kulturprojekts und wurde in Zusam­
menarbeit mi t den «Friedensstädten» 
Utrecht und Rastatt sowie Madrid 
realisiert. Herausragende Objekte aus 
namhaften Museen Europas sind erst­
mals i n der Schweiz zu sehen. 
Schliesslich bildet die wissenschaft­
liche Tagung «Europäische Kon­
gressorte der Frühen Neuzeit im Ver­
gleich: Der Friede von Baden 1714» den 
Abschluss einer Reihe internationaler 
wissenschaftlicher Veranstaltungen 
zum Dreifachfrieden Utrecht-Rastatt-
Baden. Sie befasst sich mi t der ver­
gleichenden Sozial-, Kultur- und Po­
litikgeschichte von Kongressorten im 

17. und 18. Jahrhundert. Forschende 
aus Deutschland, Frankreich, der 
Schweiz und den Niederlanden äus ­
sern sich zur Rolle von Baden als Tag-
satzungs- und Kongressort. 
I m Rahmen der Tagung findet die 
Vernissage des Kongress-Tagebuchs 
des Badener S tad t fähnr ichs Caspar 
Joseph Derer statt, der das Wirken der 
europäischen Delegationen beobach­
tet und minuziös festgehalten hat. Das 
Diarium läss t den Friedenskongress 
und die Stadt Baden von 1714 auf an­
schauliche Weise Wiederaufleben. 

Text: Daniel Brändli, Leiter Abteilung 
Strategie und Aussenbeziehungen, SK 
Kupferstich: Historisches Museum der 
Stadt Baden 

Der Kanton Aargau und die Stadt 
Baden gedenl<en des Friedens 
von Baden anlässlich seines 
300-Jahr-Jubiläunns vom 5. bis 
7. September 2014 am Ort des 
Geschehens in der Aargauer 
Limmatstadt. 
Die Gedenkanlässe sind öffent­
lich. Wer seine Erinnerung an 
das Gelernte über das Jahr 1714 
auffrischen möchte, kann sich 
für die einzelnen Veranstaltungen 
über www.baden.ch/geden-
ken1714 oderTelefon 056 200 84 
84 anmelden. DieTeilnehmerzahl 
ist beschränkt. 

Veranstaltungen im Internet: 
www.ag.ch/gedenken1714 


